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22.92517.1 B 410, Neubau der Hochbrücke in Gerolstein - Hilfspfeiler 

1 VORBEMERKUNGEN 
 

Für den Bau der Hochbrücke Gerolstein wird im Gleisbereich westlich des Bahnhofs Ge-

rolstein eine Hilfsstütze angeordnet. WPW Geoconsult Südwest wurde mit der Durch-

führung ergänzender Baugrundaufschlüsse und der Erarbeitung einer Stellungnahme zu 

den zu erwartenden Setzungen der Hilfsstütze beauftragt.  

 

 

2 VORHANDENE UNTERLAGEN UND DURCHGEFÜHRTE UNTERSUCHUNGEN 
 

Für die Ausarbeitung der Stellungnahme standen folgende Unterlagen zur Verfügung: 

 
[1] Baugrund- und Umwelttechnisches Gutachten Umbau Verkehrsstation Gerolstein, GTU Inge-

nieurgesellschaft, 02.12.2014 

[2] Geotechnischer Bericht, 21.92517.1, WPW Geoconsult Südwest GmbH, 31.08.2021 

[3] Angaben zur Geometrie und zu den Lasten der Hilfsstütze   

 

Für den Bau der Hochbrücke in Gerolstein ist die Errichtung einer Hilfsstütze im Gleis-

bereich westlich des Bahnhofs Gerolstein erforderlich. Im Rahmen der Baugrunderkun-

dungen [1, 2] wurden am Standort der Hilfsstütze keine Untersuchungen durchgeführt.  

 

Daher wurden ergänzend 2 Rammsondierungen mit der Schweren Rammsonde (DPH) 

sowie eine Sondierbohrung (BS) durchgeführt. Die Sondierbohrung BS HP 2 konnte bis 

8,7 m u. GOK geführt werden. Die Sondierungen mit der Schweren Rammsonde konn-

ten bis in Tiefen zwischen 11,2 m u. GOK (DPH HP 3) bzw. 15 m u. GOK (DPH HP 1) 

geführt werden. Die Sondierung DPH HP 3 musste in der oben genannten Tiefe mangels 

Sondierfortschritt abgebrochen werden. Bei der Sondierung DPH HP 1 wurde bis zur 

gerätetechnisch maximal erreichbare Tiefe sondiert. 

 

Die Aufschlusspunkte sind im Lageplan in der Anlage 2 eingetragen. Die Aufschlusspro-

file sind in einem Schnitt in Anlage 3 dargestellt. 
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22.92517.1 B 410, Neubau der Hochbrücke in Gerolstein - Hilfspfeiler 

3 BODENVERHÄLTNISSE  
 

Mit der Bohrung wurde oberflächig zunächst 35 cm Gleisschotter angetroffen. Darunter 

folgen Auffüllungen, bestehend aus steifem, mit Hartgesteinsstückchen durchsetztem 

Ton (bis 1,9 m u. GOK) sowie einer unterlagernden dünnen Schicht aus Hartgesteins- 

und Schwarzdeckenstücken.  

 

Der natürlich anstehende Baugrund folgt darunter in Form von zunächst weichem, ab 

2,8 m Tiefe steifem, schwach schluffigem bis schluffigem Ton, der teilweise Hartge-

steinsstücke enthält. Im Tiefenbereich zwischen 4,0 m und 5,7 m liegt der Ton in weich 

– steifer Konsistenz vor.  

 

Unterhalb 5,7 m u. GOK und bis zur Bohrendtiefe bei 8,7 m unter GOK folgen Sande und 

Kiese mit unterschiedlich hohem Feinkornanteil. 

 

In den oberen 1 – 3 m unter GOK unterscheiden sich die Verläufe der Widerstandslinien 

der beiden Rammsondierungen. Während die DPH HP 3 bis etwa 3 m Tiefe durchweg 

keinen nennenswerten Sondierwiderstand zeigt, liegt in der DPH HP 1 ein unregelmäßi-

ger Verlauf bis in diese Tiefe vor, was möglicherweise auf einen hier erhöhten Kies- bzw. 

Steinanteil hinweist. 

 

Die Schlagzahlen im Tiefenbereich zwischen 3 m u. GOK und 5,7 m u. GOK spiegeln die 

auch in der Bodenansprache festgestellte weiche bis steife Konsistenz des Tones wie-

der. Der kontinuierliche leichte Anstieg des Sondierwiderstands kann vermutlich auf 

den Zuwachs an Mantelreibung entlang des Sondiergestänges zurückgeführt werden 

und bedeutet nicht unbedingt eine Zunahme der Konsistenz. Den ab etwa 5 – 6 m unter 

GOK anstehenden Sanden wird eine mitteldichte bis dichte Lagerung zugeordnet.  

 

Die Sondierung DPH HP 3 zeigt ab ca. 8,5 m u. GOK sehr hohe Schlagzahlen und ist in 

einer Tiefe von 11,2 m u. GOK ausgerammt. Bei der Rammsondierung DPH HP 1 werden 

in diesem Tiefenbereich ebenfalls hohe Schlagzahlen verzeichnet, darunter werden je-

doch ab etwa 12 m unter GOK nahezu konstant Schlagzahlen von N10,DPH ≈ 8 – 9 erreicht.  

 

Mit der Kernbohrung BK 18 aus [2], die nördlich der Bahntrasse angesetzt wurde, sind 

vergleichbare Verhältnisse angetroffen worden. Unter einer mehrere Meter mächtigen 

bindigen Deckschicht wurden mitteldicht bis dicht gelagerte Sande und Kiese, darunter 

tiefgründig stark verwitterter bis zersetzter Fels aufgeschlossen. 
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22.92517.1 B 410, Neubau der Hochbrücke in Gerolstein - Hilfspfeiler 

Im Rahmen der aktuellen Erkundung wurde in den Aufschlüssen Grundwasser zwischen 

1,8 m u. GOK und 2,0 m u. GOK angetroffen. 

 

 

4 SETZUNGSBERECHNUNGEN 
 

Die oberflächennah aufgefüllten, bzw. die darunter bis in eine Tiefe von ca. 5,7 m u. 

GOK anstehenden Tone sind nur mäßig tragfähig. Bei Eintragung von Lasten treten Set-

zungen in den Tonen zu etwa 60 % sofort mit dem Belasten auf, die restlichen Setzungen 

klingen über einen Zeitraum von mehreren Monaten ab.  

 

Die unterlagernden mindestens mitteldicht bis dicht gelagerten Sande weisen eine 

deutlich höhere Tragfähigkeit auf. 

 

Mit dem Programm FOOTING von GGU wurden Setzungsberechnungen für eine Flach-

gründung mit einem Fundament der Abmessungen 10 m x 2 m und der Belastung von 

8000 kN (beides vom AG angegeben [3]) durchgeführt. In den Berechnungen (s. Anlage 

4) wurden Bodenkenngrößen angesetzt, wie sie in Unterlage [2], Tabelle 2, zusammen-

gestellt sind. 

 

Dabei wurde zunächst eine Berechnung ohne Berücksichtigung von Verbesserungsmaß-

nahmen (Bodenaustausch) durchgeführt. Sie ergab ein rechnerisch zu erwartendes Set-

zungsmaß von 8 – 9 cm und eine erforderliche Fundamenteinbindung von 1,5 m, um 

die geforderte Grundbruchsicherheit zu erreichen (s. Anlage 4.1). 

 

Zur Verringerung der Setzungen kann z.B. ein Bodenaustausch gegen Schotter ausge-

führt werden. Dabei ist der Schotter mit einer Lastausbreitung über das Fundament ent-

sprechend einer Lastausbreitung unter 45° im Austauschboden einzubringen.  

 

Die zu erwartenden Setzungen betragen bei einem 1 m mächtigen Bodenaustausch 

etwa 5 - 6 cm (s. Anlage 4.2), bei einem 1,5 m mächtigen Austausch ca. 4 cm (s. Anlage 

4.3). Wegen des höheren Reibungswinkels kann die erforderliche Fundamenteinbin-

dung bei einer Gründung in Verbindung mit einem ≥ 1 m mächtigen Schotterpaket auf 

1 m reduziert werden. 
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22.92517.1 B 410, Neubau der Hochbrücke in Gerolstein - Hilfspfeiler 

Ob die ermittelten Setzungsmaße für die Konstruktion verträglich sind oder inwieweit 

ein Ausgleich dieser Setzungsbeträge innerhalb der Konstruktion möglich ist, ist im Zuge 

der weiteren Planung u.a. mit dem Tragwerksplaner zu klären. 

 

 

5 HINWEISE ZUR AUSFÜHRUNG 
 

Der Hilfspfeiler wird zwischen den Gleisen 2 und 3 im Bahnhofsbereich errichtet. Die 

Platzverhältnisse sind entsprechend begrenzt. Prinzipiell ist für den Einbau des Aus-

tauschbodens und die Herstellung des Fundamentes eine freie Böschung im anstehen-

den und aufgefüllten Ton unter maximal 45° herstellbar.  

 

Wegen der beengten Platzverhältnisse zwischen den Bahngleisen muss die Grube je-

doch vermutlich verbaut werden. 

 

Geeignet ist z.B. ein Spundwandkasten, dessen Spundbohlen nach Abschluss der Bau-

arbeiten im Baugrund verbleiben, um Sackungen und Setzungen beim Ziehen der Boh-

len zu vermeiden. 

 

Die Spundbohlen können bis etwa 6 – 8 m unter GOK ohne größere Hindernisse in den 

Untergrund eingebracht werden.  

Wegen der Nähe zum Bahngleis sind hinsichtlich des Einbringverfahrens und der damit 

einhergehenden Erschütterungen die gesonderten Anforderungen der Bahn zu beach-

ten. 

 

 

6 GRÜNDUNGSALTERNATIVEN 
 

Sind die oben ermittelten Setzungen einer Flachgründung für die Konstruktion unver-

träglich oder können nicht ausgeglichen werden, ist eine tiefergeführte Gründung im 

Sand und Kies (z.B. mit Brunnen = unbewehrte Betonsäulen, Durchmesser 1,0 – 1,5 m) 

denkbar. Die Brunnen sind bis etwa 5 – 6 m unter derzeitiger GOK auf die mitteldicht 

bis dicht gelagerten Sande und Kiese zu führen. Für die Brunnen gilt ein Bemessungs-

wert des Sohlwiderstands von 800 kN/m² (Setzungen, Setzungsdifferenzen s ≤ 1 cm). 

Die Lasteinleitung in die Brunnen erfolgt mit einen Fundamentbalken, der auf die Grün-

dungselemente aufgelegt wird. Die Setzungen treten praktisch vollständig unmittelbar 

mit der Lastaufbringung auf. 
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22.92517.1 B 410, Neubau der Hochbrücke in Gerolstein - Hilfspfeiler 

Alternativ ist eine Tiefgründung des Hilfspfeilers mit Bohrpfählen denkbar. Diese kann 

entweder als schwimmende Pfahlgründung (Lastabtragung v.a. über Mantelreibung) im 

mitteldicht bis dicht gelagerten Sand (bis ca. 12 m u. GOK) ausgebildet werden, oder die 

Pfähle werden bis zum Festgestein (unterhalb ca. 20 m u. GOK) geführt (Spitzendruck-

pfähle). Für beide Fällen können die Bemessungsangaben für die Bohrpfahlgründung 

aus dem Geotechnischen Bericht [2] verwendet werden.  

 

WPW Geoconsult Südwest, Ramstein 

sw/as 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. S. Arnsberg Dipl.-Ing. S. Wilhelm   
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Spannungsverlauf

für den kennzeichnenden Punkt
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Berechnungsgrundlagen:
Norm:  EC 7
Grundbruchformel nach DIN 4017:2006
Teilsicherheitskonzept (EC 7)
gGr = 1.30
gG = 1.20
gQ = 1.30
Grenzzustand EQU:
gG,dst = 1.05
gG,stb = 0.90

gQ,dst = 1.25
Gründungssohle = 1.50 m
Grundwasser = 2.00 m
Grenztiefe mit p = 20.0 %

1. Kernweite
2. Kernweite

Ergebnisse Einzelfundament:
Lasten = ständig / veränderlich
Vertikallast Fv,k = 7000.00 / 1000.00 kN
Horizontalkraft Fh,x,k = 0.00 / 0.00 kN
Horizontalkraft Fh,y,k = 0.00 / 0.00 kN
Moment Mx,k = 0.00 / 0.00 kN·m
Moment My,k = 0.00 / 0.00 kN·m
Länge a = 10.00 m
Breite b = 2.00 m
Unter ständigen Lasten:
 Exzentrizität ex = 0.000 m
 Exzentrizität ey = 0.000 m
 Resultierende im 1. Kern
 Länge a' = 10.00 m
 Breite b' = 2.00 m
Unter Gesamtlasten:
 Exzentrizität ex = 0.000 m
 Exzentrizität ey = 0.000 m
 Resultierende im 1. Kern
 Länge a' = 10.00 m
 Breite b' = 2.00 m

Grundbruch:
Durchstanzen untersucht,
aber nicht maßgebend.
Teilsicherheit (Grundbruch) gGr = 1.30
s0f,k / s0f,d = 798.5 / 614.2 kN/m²
Rn,k = 15970.4 kN
Rn,d = 12284.9 kN
Vd = 1.20 · 7000.00 + 1.30 · 1000.0 kN
Vd = 9700.0 kN
µ (parallel zu x) = 0.790
cal j = 27.5 °
cal c = 8.00 kN/m²
cal g2 = 11.55 kN/m³

cal sü = 28.50 kN/m²
UK log. Spirale = 4.41 m u. GOK
Länge log. Spirale = 11.59 m
Fläche log. Spirale = 17.50 m²
Tragfähigkeitsbeiwerte (x):
Nc0 = 24.85;  Nd0 = 13.94;  Nb0 = 6.73
Formbeiwerte (x):
nc = 1.099;  nd = 1.092;  nb = 0.940
µ [V(st), M und H(gesamt)] = 0.684

Setzung infolge Gesamtlasten:
Grenztiefe tg = 11.31 m u. GOK
Setzung (Mittel aller KPs) = 8.38 cm
Setzungen der KPs:
  links oben = 8.38 cm
  rechts oben = 8.38 cm
  links unten = 8.38 cm
  rechts unten = 8.38 cm
Verdrehung(x) (KP) = 0.0
Verdrehung(y) (KP) = 0.0
Nachweis EQU:
Maßgebend: Fundamentbreite
Mstb = 7000.0 · 2.00 · 0.5 · 0.90 = 6300.0
Mdst = 0.0
µEQU = 0.0 / 6300.0 = 0.000
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GS = 1.50

b = 2.00

 GW = 2.00

max dphi = 4.1 °

g g ' j c Es n
[kN/m³] [kN/m³] [°] [kN/m²] [MN/m²] [-]

Bezeichnung

19.0 9.0 27.5 5.0 8.0 0.00 Ton wch
19.0 9.0 27.5 10.0 12.0 0.00 Ton stf
21.0 11.0 32.5 0.0 80.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht
21.0 11.0 32.5 0.0 120.0 0.00 Sand, Kies dicht
21.0 11.0 32.5 0.0 60.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht

Boden g g ' j c Es n
[kN/m³] [kN/m³] [°] [kN/m²] [MN/m²] [-]

Bezeichnung

19.0 9.0 27.5 5.0 8.0 0.00 Ton wch
19.0 9.0 27.5 10.0 12.0 0.00 Ton stf
21.0 11.0 32.5 0.0 80.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht
21.0 11.0 32.5 0.0 120.0 0.00 Sand, Kies dicht
21.0 11.0 32.5 0.0 60.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht

22.92517.1 Hochbrücke Gerolstein
Gründung Hilfspfeiler, auf Ton

Anlage 4.1



Spannungsverlauf

für den kennzeichnenden Punkt
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Berechnungsgrundlagen:
Norm:  EC 7
Grundbruchformel nach DIN 4017:2006
Teilsicherheitskonzept (EC 7)
gGr = 1.30
gG = 1.20
gQ = 1.30
Grenzzustand EQU:
gG,dst = 1.05
gG,stb = 0.90

gQ,dst = 1.25
Gründungssohle = 1.00 m
Grundwasser = 2.00 m
Grenztiefe mit p = 20.0 %

1. Kernweite
2. Kernweite

Ergebnisse Einzelfundament:
Lasten = ständig / veränderlich
Vertikallast Fv,k = 7000.00 / 1000.00 kN
Horizontalkraft Fh,x,k = 0.00 / 0.00 kN
Horizontalkraft Fh,y,k = 0.00 / 0.00 kN
Moment Mx,k = 0.00 / 0.00 kN·m
Moment My,k = 0.00 / 0.00 kN·m
Länge a = 10.00 m
Breite b = 2.00 m
Unter ständigen Lasten:
 Exzentrizität ex = 0.000 m
 Exzentrizität ey = 0.000 m
 Resultierende im 1. Kern
 Länge a' = 10.00 m
 Breite b' = 2.00 m
Unter Gesamtlasten:
 Exzentrizität ex = 0.000 m
 Exzentrizität ey = 0.000 m
 Resultierende im 1. Kern
 Länge a' = 10.00 m
 Breite b' = 2.00 m

Grundbruch:
Durchstanzen untersucht,
aber nicht maßgebend.
Teilsicherheit (Grundbruch) gGr = 1.30
s0f,k / s0f,d = 829.0 / 637.7 kN/m²
Rn,k = 16579.9 kN
Rn,d = 12753.8 kN
Vd = 1.20 · 7000.00 + 1.30 · 1000.0 kN
Vd = 9700.0 kN
µ (parallel zu x) = 0.761
cal j = 29.3 °
j wegen 5° Bedingung abgemindert
cal c = 6.23 kN/m²

cal g2 = 14.44 kN/m³
cal sü = 21.00 kN/m²
UK log. Spirale = 4.09 m u. GOK
Länge log. Spirale = 12.49 m
Fläche log. Spirale = 20.11 m²
Tragfähigkeitsbeiwerte (x):
Nc0 = 28.46;  Nd0 = 16.95;  Nb0 = 8.94
Formbeiwerte (x):
nc = 1.104;  nd = 1.098;  nb = 0.940
µ [V(st), M und H(gesamt)] = 0.659

Setzung infolge Gesamtlasten:
Grenztiefe tg = 10.86 m u. GOK
Setzung (Mittel aller KPs) = 5.37 cm
Setzungen der KPs:
  links oben = 5.37 cm
  rechts oben = 5.37 cm
  links unten = 5.37 cm
  rechts unten = 5.37 cm
Verdrehung(x) (KP) = 0.0
Verdrehung(y) (KP) = 0.0
Nachweis EQU:
Maßgebend: Fundamentbreite
Mstb = 7000.0 · 2.00 · 0.5 · 0.90 = 6300.0
Mdst = 0.0
µEQU = 0.0 / 6300.0 = 0.000

Grundriss
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GS = 1.00

b = 2.00

 GW = 2.00

max dphi = 4.9 °

g g ' j c Es n
[kN/m³] [kN/m³] [°] [kN/m²] [MN/m²] [-]

Bezeichnung

21.0 12.0 35.0 0.0 100.0 0.00 Austauschboden
19.0 9.0 27.5 5.0 8.0 0.00 Ton wch
19.0 9.0 27.5 10.0 12.0 0.00 Ton stf
21.0 11.0 32.5 0.0 80.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht
21.0 11.0 32.5 0.0 120.0 0.00 Sand, Kies dicht
21.0 11.0 32.5 0.0 60.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht

Boden g g ' j c Es n
[kN/m³] [kN/m³] [°] [kN/m²] [MN/m²] [-]

Bezeichnung

21.0 12.0 35.0 0.0 100.0 0.00 Austauschboden
19.0 9.0 27.5 5.0 8.0 0.00 Ton wch
19.0 9.0 27.5 10.0 12.0 0.00 Ton stf
21.0 11.0 32.5 0.0 80.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht
21.0 11.0 32.5 0.0 120.0 0.00 Sand, Kies dicht
21.0 11.0 32.5 0.0 60.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht

22.92517.1 Hochbrücke Gerolstein
Gründung Hilfspfeiler, auf 1 m BE

Anlage 4.2



Spannungsverlauf

für den kennzeichnenden Punkt

infolge Gesamtlasten

0.00

2.50

3.00

5.70

8.50

12.00

0.5

1.0

1.5

2.0

2.5

3.0

3.5

4.0

4.5

5.0

5.5

6.0

6.5

7.0

7.5

8.0

8.5

9.0

9.5

10.0

10.5

11.0

11.5

12.0

12.5

13.0

b = 2.00

GS = 1.00

 GW = 2.00

400.0

329.4

264.1

221.4

187.4

159.7

137.2

119.0

104.3

92.2

82.3

73.9

66.9

60.9

55.7

51.2

47.2

43.7

40.6

37.8

35.3

33.1

31.0

29.1

27.4

Berechnungsgrundlagen:
Norm:  EC 7
Grundbruchformel nach DIN 4017:2006
Teilsicherheitskonzept (EC 7)
gGr = 1.30
gG = 1.20
gQ = 1.30
Grenzzustand EQU:
gG,dst = 1.05
gG,stb = 0.90

gQ,dst = 1.25
Gründungssohle = 1.00 m
Grundwasser = 2.00 m
Grenztiefe mit p = 20.0 %

1. Kernweite
2. Kernweite

Ergebnisse Einzelfundament:
Lasten = ständig / veränderlich
Vertikallast Fv,k = 7000.00 / 1000.00 kN
Horizontalkraft Fh,x,k = 0.00 / 0.00 kN
Horizontalkraft Fh,y,k = 0.00 / 0.00 kN
Moment Mx,k = 0.00 / 0.00 kN·m
Moment My,k = 0.00 / 0.00 kN·m
Länge a = 10.00 m
Breite b = 2.00 m
Unter ständigen Lasten:
 Exzentrizität ex = 0.000 m
 Exzentrizität ey = 0.000 m
 Resultierende im 1. Kern
 Länge a' = 10.00 m
 Breite b' = 2.00 m
Unter Gesamtlasten:
 Exzentrizität ex = 0.000 m
 Exzentrizität ey = 0.000 m
 Resultierende im 1. Kern
 Länge a' = 10.00 m
 Breite b' = 2.00 m

Grundbruch:
Durchstanzen untersucht,
aber nicht maßgebend.
Teilsicherheit (Grundbruch) gGr = 1.30
s0f,k / s0f,d = 932.6 / 717.4 kN/m²
Rn,k = 18651.4 kN
Rn,d = 14347.3 kN
Vd = 1.20 · 7000.00 + 1.30 · 1000.0 kN
Vd = 9700.0 kN
µ (parallel zu x) = 0.676
cal j = 30.3 °
j wegen 5° Bedingung abgemindert
cal c = 5.76 kN/m²

cal g2 = 14.81 kN/m³
cal sü = 21.00 kN/m²
UK log. Spirale = 4.21 m u. GOK
Länge log. Spirale = 13.08 m
Fläche log. Spirale = 21.92 m²
Tragfähigkeitsbeiwerte (x):
Nc0 = 30.92;  Nd0 = 19.08;  Nb0 = 10.57
Formbeiwerte (x):
nc = 1.107;  nd = 1.101;  nb = 0.940
µ [V(st), M und H(gesamt)] = 0.585

Setzung infolge Gesamtlasten:
Grenztiefe tg = 10.81 m u. GOK
Setzung (Mittel aller KPs) = 4.12 cm
Setzungen der KPs:
  links oben = 4.12 cm
  rechts oben = 4.12 cm
  links unten = 4.12 cm
  rechts unten = 4.12 cm
Verdrehung(x) (KP) = 0.0
Verdrehung(y) (KP) = 0.0
Nachweis EQU:
Maßgebend: Fundamentbreite
Mstb = 7000.0 · 2.00 · 0.5 · 0.90 = 6300.0
Mdst = 0.0
µEQU = 0.0 / 6300.0 = 0.000

Grundriss

b = 2.00

b' = 2.00

a
 =

 1
0

.0
0

a
' =

 1
0

.0
0

x

y

400.0 400.0

400.0400.0

Rn,k=8000.0

s=4.1 s=4.1

s=4.1s=4.1

System

x

z

0.00

2.50
3.00

5.70

8.50

12.00

0.5

2.0

3.5

5.0

6.5

8.0

9.5

11.0

12.5

14.0

15.5

GS = 1.00

b = 2.00

 GW = 2.00

max dphi = 4.6 °

g g ' j c Es n
[kN/m³] [kN/m³] [°] [kN/m²] [MN/m²] [-]

Bezeichnung

21.0 12.0 35.0 0.0 100.0 0.00 Austauschboden
19.0 9.0 27.5 5.0 8.0 0.00 Ton wch
19.0 9.0 27.5 10.0 12.0 0.00 Ton stf
21.0 11.0 32.5 0.0 80.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht
21.0 11.0 32.5 0.0 120.0 0.00 Sand, Kies dicht
21.0 11.0 32.5 0.0 60.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht

Boden g g ' j c Es n
[kN/m³] [kN/m³] [°] [kN/m²] [MN/m²] [-]

Bezeichnung

21.0 12.0 35.0 0.0 100.0 0.00 Austauschboden
19.0 9.0 27.5 5.0 8.0 0.00 Ton wch
19.0 9.0 27.5 10.0 12.0 0.00 Ton stf
21.0 11.0 32.5 0.0 80.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht
21.0 11.0 32.5 0.0 120.0 0.00 Sand, Kies dicht
21.0 11.0 32.5 0.0 60.0 0.00 Sand, Kies mitteldicht

22.92517.1 Hochbrücke Gerolstein
Gründung Hilfspfeiler, auf 1 m BE

Anlage 4.3




